
Jahres Antisemitismusbeauft ragter der Landeshauptstadt Düsseldorf – gewürdigt, 
betonte der Vorsitzende der Jüdischen Gemeinde Düsseldorf, Dr. Oded Horowitz. 

ie Feierstunde fand in der Synagoge der Jüdischen Gemeinde statt, die Lau-
datio hielt Nordrhein-Westfalens stellvertretende Ministerpräsidentin Mona 
Neubaur. Sie bezeichnete den Ehrenbaas als „verlässliche Stimme der Haltung 

Stärkung jüdischen Lebens in Düsseldorf ein." 
berbürgermeister Dr. Stephan Keller erklärte, Rolshoven habe sich mit ver-

schiedenen Projekten und Aktionen auch als Jonges-Baas stets für die Belange 

tes Miteinander und gegen Hass und Diskriminierung ist für ihn eine absolute 
Herzensangelegenheit“, so der OB. 

n seiner Dankesrede betonte der sichtlich gerührte Ehrenbaas: „Leider müssen 
wir miterleben, dass die Zahl der antisemitischen Vorfälle wieder enorm zuge-
nommen hat – auch in unserer Heimatstadt. Besonders gravierend ist der Anstieg 
seit dem 7. Oktober 2023, dem Tag des Überfalls und Massakers der Hamas auf 
Israel. Es ist und bleibt unsere Verantwortung, gegen jede Form von Antisemi-

rechtlichen Mittel, um Hass und Hetze zu stoppen – wir müssen sie nur konse-
quent anwenden. Antisemitismus ist kein jüdisches, sondern ein gesellschaft liches 
Problem – eine Krankheit im Kopf, die geheilt werden muss.“ 

Medaille. Namensgeber ist der ehemalige Justizminister Nordrhein-Westfalens, 
Dr. Josef Neuberger (1902-1977). Mit der Medaille ehrt sie nichtjüdische Persön-
lichkeiten, die sich in besonderer Weise für die jüdische Gemeinschaft  eingesetzt 
haben. Zu den bisher Geehrten zählen der frühere Bundespräsident Johannes 
Rau, Alt-Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel, "Die Toten Hosen" und zuletzt 2024 
der ehemalige NRW-Ministerpräsident Armin Laschet. 
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R
osa Willinger war eine bemerkenswerte Frau. 1912, 

als Frauen noch nicht einmal das Wahlrecht besa-

ßen, eröff nete die fünff ache Mutter auf der Graf-
Adolf-Straße ein Damenkonfektionsgeschäft  mit fran-
zösischem Flair. Eine Unternehmerin � das war im, 

von Männern geprägten, wilhelminischen Kaiserreich, 
höchst ungewöhnlich.

Mit ihrer Familie lebte sie in Oberkassel, bis sie sich von 

ihrem Mann trennte und in Frankfurt ein weiteres Ge-
schäft  eröff nete. Ihre Kinder zog sie alleine groß.

Was wie ein feministisches Manifest klingt, ist aller-
dings ein überraschendes Nebenergebnis einer Recher-
che über ein düsteres Kapitel der deutschen Geschichte.

Die Schul-AG „Jüdische Schüler des Comenius-Gym-
nasiums Düsseldorf 1908-45“ hat sich zur Aufgabe ge-
macht, die Lebensläufe der damaligen Schüler, die von 
den Nationalsozialisten verfolgt wurden, zu recherchie-
ren. Sie startete mit der Familie Willinger. Alle drei Söh-
ne besuchten das Comenius-Gymnasium und wurden 

im Holocaust er-

mordet. Auch  

Rosa Willinger 
selbst, wurde im nie-

derländischen Exil interniert, de-
portiert und im Vernichtungslager Sobibór 
getötet. 

Durch die akribischen Nachforschungen der Schüler 
und Schülerinnen wird diese Geschichte einer Düssel-
dorfer Familie wieder sichtbar. Sogar einen Enkel von 
Rosa Willinger, den Holocaust-Überlebenden Gershon 
Willinger, hat die AG in Kanada ausfi ndig gemacht und 
nach Düsseldorf eingeladen. Im vergangenen Jahr wurde 
der nördliche Teil des Luegplatzes in Oberkassel in Rosa-
Willinger-Platz umbenannt.

Die unglaubliche Lebensgeschichte von Rosa Willinger 

Markus Bußmann, Sabrina Blaschke 

AG �Jüdische Schüler des Comenius-Gymnasiums Düsseldorf 1908-45�

104 Seiten, ISBN 978-3-910246-43-0

A
ngermund ist der nördlichste Stadtteil von Düs-
seldorf. Da scheint die Welt noch in Ordnung. Die 
Struktur ist dörfl ich geprägt, es gibt viel Grün, Bau-

ernhöfe, Sommer- und Winterbrauchtum, zahlreiche 
Vereine, in denen die Menschen sich engagieren.

Und doch hat auch Angermund eine Vergangenheit im 
Dritten Reich. Der ist Christian Seidler, Angermunder 
Heimatforscher und ein Düsseldorfer Jong, nachgegan-
gen, hat aufgespürt und genauestens recherchiert, welche 
Herrschaft sverhältnisse hier dominierten, als der Natio-
nalsozialismus sich in den späten 30er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts Bahn brach. Dr. Bastian Fleermann, Leiter 
der Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf, hat das Buch im 
Angermunder Kulturkreis mit einführenden Worten vor-
gestellt.

Es ist spannend und gleichzeitig bedrohlich zu lesen, 
wie die demokratischen Mitglieder des Gemeinderats 
verdrängt wurden. Wie die Machtstrukturen sich unter 

den Nazis in An-
germund verän-
derten. Bedroh-
lich, besonders 

auch deshalb, 

weil das Thema angesichts der ak-

tuellen politischen Lage nichts an 
Aktualität eingebüßt hat.

„Mein Buch verstehe ich als Einla-
dung an die Leser, sich selbst mit der 

NS-Vergangenheit in Angermund 
auseinanderzusetzen“, erklärt Seidler.

Angermund im Dritten Reich

Christian F. Seidler

168 Seiten, ISBN: 978-3-00-083577-3 

Bestellbar unter: www.christianseidler.de

Eine Biographie gegen 
das Vergessen

Das Dritte Reich in Angermund

Schul-AG recherchiert die Geschichte der jüdischen Düsseldorfer Familie Willinger 
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